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Berlin, den 17. Februar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Profeſſor bei der theologiſchen 
Fakultaͤt der Univerſitaͤt in Breslau, Dr. Schirmer, 
zum dritten ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultat der Univerſitaͤt Greifswald zu ernennen, und 
die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. a = 


Se. Durchl. der General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Luxemburg, Prinz Ludwig von Heſſen⸗ 
Homburg, ſind von e hier angekommen. 
Se. Excell. der General-Lieutenant und Comman⸗ 
deur der Sten Diviſion, von Natzmer, ſind nach 
Erfurt von hier abgegangen. N 
Der Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets-Courier Liepſcher 
iſt uͤber Dresden nach Wien abgereiſet. & 
Deut ſchland. 8 
Vom Main, den 13. Februar. In Elberfeld, 
wo ſich ſonſt der Schwierigkeiten ſo viele gegen den Bau 
eines Theaters erhoben, melden ſich jetzt plotzlich drei, 
um daſſelbe zu unternehmen. Dieſe drei Entrepreneurs 
find: das Muſeum, die Harmonie, und der Gaſtwirth 
und Poſtmeiſter Obermeyer. ER, 
Das viele Eis auf dem 
in ſonderbaren Gruppen uber einander geſchoben, und 
aͤhrt dadurch einen ungewoͤhnlichen Anblick. Bei 


1827. Mit Königlicher Allerhochſter 


Pönidenk vol und für Ichlef 


im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D' oench.) 


Rheine hat ſich zum Theil 


den 21. Februar. 
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Duͤſſeldorf hat ſich das Eis wieder geſetzt. Am 16. 
Januar wurde nicht allein Caub, ſondern auch Bacha⸗ 
rach, Diebach und Heimbach uͤberſchwemmt, ſo daß 
das Waſſer 5 bis 6 Fuß hoch in den Straßen und 
Haͤuſern ſtand. Mehrere Bewohner von Lochhauſen 
wollten eine Bahn zum Uebergange nach Bacharach 
ebenen, indem, durch die in die Höhe gedraͤngten 
Schollen, das Eis an manchen Orten mannshech 

aufgethuͤrmt iſt; kaum aber war man mit der Arbeit 


beſchaͤftigt, als die Eismaſſe abermals ins Treiben ge⸗ 


rieth, und erſt als das Eis eine halbe Viertelſtunde 
weiter geruͤckt war, gelang es, die Arbeiter, vermit⸗ 
telſt einiger vom Lande zugeworfener Stangen und 
Bretter, zu retten. ö 
In der erſten diesjaͤhrigen Sitzung a er 
ſchen Bundesverſammlung, machte der großherzogliche 
und herzogl. ſaͤchſiſche Geſandte, Graf von Beuſt, die 
Anzeige, daß die ⸗zwiſchen den herzoglichen Haͤuſern 
Sachſen⸗Coburg⸗Meiningen und ſonſt Sachſen⸗Coburg⸗ 
Saalfeld, über die Ausgleichung der Sachſen⸗Coburg⸗ 
Eifenberg= und Roͤmhildſchen⸗ Sucreffisnen. .enuftandes 
nen Uneinigfeiten, weswegen man fruͤherhin bei der 
hohen Bundesverſammlung eingefommen ſeh, bei Ge⸗ 
legenheit der Theilung des Herzogthums Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg, nun auch beigelegt worden. 211 4 
Aus Bieberich meldet man vom 9. Februar: „Die 
Kommunikation der hieſigen Rheinſeite mit Mainz iſt 
ſeit heute Morgen wegen des ſtarken Eistreſbens uns ı 
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des Eiſes war ſchauerlich anzuhören. 
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Platze vorzunehmen; 


n 


Abend um 6 Uhr ging auch 


NE ö u v ierftein an bis gegen das 
großen Eismaſſen von Schierſtein an gegen das 

herzogliche S uſammendruͤckten. Das Gekrach 
herzogliche Schloß zuſe In der Nach 
ſtellte ſich auch, der-Main bei Frank⸗ 


zum 11. Febr. i a 55 
ee Polizei in Mainz traf ſogleich Vor⸗ 


furt feſt. Die 


| ſichts⸗Maaßregeln, um voreilige Menſchen durch Ver⸗ 


g des allzufruͤhzeitigen Ueberganges vor Ungluͤck 
1 auch wurde der Behoͤrde zu Kaſtel 
Re gie fes zu bewachen, und Niemand den Fluß 
paſſiren zu laſſen, bevor die Eisdecke nicht die hin⸗ 
laͤngliche Feſtigkeit erlangt haͤtte. Bei der fo fortwäh⸗ 
renden ſtarken Kalte laßt ſich eine ſchwere Eisfahrt 
erden, vor welcher die Rheinbewohner große 
ſorgniſſe hegen. SE 
ee wurde der Rhein ſchon am 10. Fe⸗ 
bruar mit Equipagen und Laſtwagen paſſirt. 5 
BVisher war es bei den Iſraeliten im Brauche, die 
chelſchen Verbindungen unter freiem Himmel und auf 
jedem beliebigen, acht immer zur Erbauung dienenden 
5 aber kuͤrzlich vollzog zu Bamberg 
der wuͤrdige Rabbiner Roſenfeld zum erſten Mal eine 
Trauung in der Synagoge, wobei er unter Anderm 
den Brautleuten in einer paffenden Rede ihre gegenſei⸗ 
n Pflichten aus nd 
en zu einem wahrhaft refigidfen Alt erhob. 


1 
ee S ch wei 8. ie 
Am 28. December v. J., Morgens 4 e un 
man zu Montreux (Kanton Waadt, ein heftiges une 
terirdiſches Getdfe, das alle Bewohner in Schkecken 


ſetzte, und worauf ein ſtarker Schwefelgeruch ſich ver⸗ 


n ließ. Alte Leute erinnerten ſich eines aͤhnlichen 
5 Gebe aus ihrer fruͤheſten Jugend. Man ſchrieb 
es, bei den Aushöhlungen dieſer Gegend, einer Luft⸗ 
Erplofion zu. Montreux iſt eine große Pfarrei, von 
miehr als 2000 Seelen, am Ufer des Genfer Sees, 
den es von feiner Höhe beherrſcht, und berühmt we⸗ 
gen der Milde ſeines Klimas, weswegen es der hier 
wohnende, durch ſeine literariſchen Schriften und 
Schpweizer⸗Reiſen wohlbekannte Doyen Bridel, „ein 
hieher verſetztes Stuck von Italien“ nennt. Hier 
leben auch die Zwiclingsbruͤder Dufour, wovon der 
eine, im 9ften Jahre, noch am 1. Januar d. J. die 
Neujahr⸗Predigt halten konnte. RT 
Die Zahl der durch eine Lawine vom Aletſch, zu 
Binne (gicht Biel, wie in öffentl. Blättern ſtand), 
Verunglückten, beläuft ſich auf einige 50. Das Dorf, 
das zu Ober⸗Wallis gehoͤrt, iſt faſt ganz vernichtet. 
Eynard hat das Verzeichniß der durch den 
Grafen Viaro Capodiſtria mittelſt der Gaben der Gen⸗ 
fer und Lauſanner Vereine, zu Arta und Preveſa los⸗ 


ier 


Sprachrohrs der Befehl gegeben, das jenſeitige 


Herz legte, und ſo diefe feierliche 


gekauften Griechenſklaven bekannt gemacht. Ihre Anz | 


zahl beträgt 87, und die ganze Auslage, mit Einrech⸗ 


nung der Unterhalts⸗, Ueberfahrts⸗ ꝛc. Koſten, 25, 


Gulden, alſo beiläufig 360 Gulden für den Kopf. 
ehoͤren zu den Ungluͤcklichen, die 


Die Losgekauften 
dem Tode in Miffolunghi entgingen; es find groͤßten⸗ 
theils Frauen und Kinder. 
den Ruinen ihrer Vaterſtadt begraben! 


Die Waiſen einer angeſehenen griechiſchen Familie, 


Sagrandi, ſind von Marſeille in Lyon angekommen. 


Sie reiſen nach Altenburg in Sachſen, wo ſie auf 
Koſten eines Griechenvereins erzogen werden ſollen. 
Eine Lauſanner Zeitung will durch Briefe aus Zante 
vom 9. Januar die Nachricht erhalten haben, daß 
Ibrahim Paſcha in ſeinem verſchanzten Lager zwiſchen 


Modon und Navarin von 3000 Griechen, unter An⸗ 
führung des Kolokotroni, Nikitas, Geneus und Boz⸗ 


zaris, angegriffen, und nach fuͤnfſtuͤndigem Gefecht 
in die Flucht (nach Modon) geſchlagen worden ſey. 
Er verlor 1500 Todte, viele Gefangene, 14 Fahnen, 
8 Kanonen und 300 Pferde. Se . 
- Nieder ea nde... 
(Vom 10. Februar.) Das Linienſchiff Waterloo 
befindet ſich gegenwärtig in gutem Stande auf der 
Inſel Helgoland. 
In manchen Gegenden des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg iſt ſo viel Schnee gefallen, daß am 3. mehrere 
Wagen, nachdem man die Pferde ausgeſpannt hatte, 


im Schnee im Stiche gelaſſen werden mußten. 


e ſt e r r e i ch. 5 

Wien, den 9. Februar. Se. Maj. der Kaiſer von 
Oeſterreich hat Sr. koͤnigl, Hoh. dem Infanten Don 
Miguel einen koſtbaren, reich vergoldeten Schlitten zum 
Geſchenk gemacht, in welchem ſeitdem dieſer Prinz 
häufig im Prater ſpazieren fährt. —— 

Unſer Beobachter enthaͤlt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 12. Januar, welche ſchon früher hatten 
eintreffen muͤſſen, wenn nicht der tiefe Schnee die 
Poſt aufgehalten haͤtte. Aus Konſtantinopel ſelbſt er⸗ 


fahrt man nichts Neues. Die Militair-Conſriptionen 


beſchaͤftigen dort die Regierung, wie die Einwohner, 
unabläſſig. Die Vorſteher mehrerer Zuͤnfte und Ge⸗ 
werbe hatten dem Sultan ein Geſuch dagegen einge⸗ 
reicht, weil die Entfernung ſo vieler Menſchen aus der 
Stadt die Zahl der Handwerker ſo vermindert hat, 


daß man gar keinen Geſellen und keinen Lehrburſchen 


mehr auftreiben koͤnne; der Sultan aber hierauf ge⸗ 


antwortet: „jeder Moslim ſey durch das Geſetz beru⸗ 


fen, die Waffen zur Vertheidigung der Religion und 
des Vaterlandes zu tragen, und es duͤrfe ſich davon 
Niemand ausſchließen; die Meiſter koͤnnten in Er⸗ 
mangelung von Moslemin Geſellen und Lehrjungen 


Die Maͤnner liegen unten 


“ 


tairiſche Muſikchdre i 0 
wehrfabrik angelegt. In den kleinaſiatiſchen Städten 


— 


unter den Najahs Ungläubigen) auswaͤhlen 
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welch 


nicht zum Kriegsdienſte verpflichtet ſeyen.“ Man er⸗ 


richtet jetzt auch regulaire Kavallerie, hat einige mili⸗ 
gebildet, und eine beſondere Ge⸗ 


Bruffa, Konia, Kutahija, Smyrna und Erzerum zahlt 
man ſchon bis 1500 Mann neuer Truppen in jeder 
Stadt, welche uniformirt und in Regimenter getheilt ſind. 
Die Nachrichten, welche der Oeſterr. Beobachter aus 
Griechenland mittheilt, ſind nicht neuer, als die Be⸗ 
richte des Oberſten von Heideck“ Sie find zum gro⸗ 
ßen Theil aus der gegenwärtig in Aegina erſcheinen⸗ 
den Allgemeinen Zeitung von ee genommen, 
und berichten wenig mehr, als bereits auf anderm 
Wege bekannt geworden. Es beſtaͤtigt ſich die Em⸗ 
poͤrung der Diſtrikte Karpeniſt und Agrapha, welche 
man laͤngſt bezwungen glaubte. Drr Seraskier vor 
Athen ward dadurch in nicht geringe Verlegenheit ge⸗ 
fest, da ihm dieſer Aufſtand alle Kommunikation abs 
ſchneidet. Als Faboier ſich mit 300 Streitern in die 
Burg von Athen warf, ſtanden die Tuͤrken noch in 
der Stadt; indeß waren ſie zu ſchwach, und mußten 
die Griechen ungehindert ziehen laſſen. Dieſe Unter⸗ 


nehmung geſchah auf Veranlaſſung der Regierung. 


Eine Diverſion der griechſſchen Anführer (des Oberften) 
Voutier und Coletti, im Ruͤcken des Seraskier, wurde 
durch Omer Paſcha von Negropont (der alſo noch am: 


Leben iſt) zum Theil vereitelt, indeß koſtete ſie den 


Tuͤrken doch einige hundert Mann. Karaiskaki hat 
ſich in mehreren Treffen in Attika Ruhm erworben; 
er ſcheint jetzt das meiſte Vertrauen der Regierung 
und des Volkes zu beſitzen, und iſt eben ſo ſehr als 
Anfuͤhrer, wie als Soldat geachtet. In einem der 
letzteren Treſſen hat er einen tuͤrkiſchen Reiter mit ei⸗ 
gener Hand vom Pferde gehauen. Auf ſeiner Expe⸗ 
dition nach Dobrena unweit Theben, wo ihn Vaſſo 
begleitete, hatte er ein Corps von 6000 Mann. Die 


Tuͤrken waren in der Umgegend über Karaiskaki's Ber 


wegungen ganz beſtuͤrzt, und die Beſatzung von Lido⸗ 
riki zog in die Gegend von Salona. Karaiskaki ſchickte 
den tapfern Capitain Jannaki, Bruder des Odyſſeus, 
mit 180 Mann nach Zagaro, um dieſen Platz zu be⸗ 
haupten und die Stellung der Tuͤrken zu beobachten; 
Jannaki war aber nicht vorſichtig genug, ließ ſich in 
der Nacht von den Tuͤrken uͤberfallen, und wurde 
jaͤmmerlich zugerichttt; 20 Mann blieben auf dem 
Platze, Jannaki wurde verwundet, gefangen und dann 
von den Türken umgebracht. Eine Nummer der All⸗ 
gemeinen Zeitung von Griechenland, die zwei Tage 


‚Jünger iſt als die, welche dieſes Ereigniß meldet, be⸗ 


richtet den Tod eines andern Generals Jannaki, mit 
dem Beinamen Sultani, welcher in derſelben Nacht 
t 10 08, d wur a Er war von Karaidfati 
abgeſchickt, und wurde von dieſem, mit größter Ger 


Rom, den 1. Februar. 


fahr, aus dem Haufen der Feinde herausgehauen, 
ſtarb aber in de | 


daß hiermit daſſelbe Faktum gemeint if. 


x 


11 t a li e n. 


Bernetti iſt am 27. v. M. von Paris hier angekom⸗ 
men, und hat zwei Tage darauf aus den, Händen det 
Pabſtes das Barett erhalten. Er hatte unmittelbar 
darauf eine geheime Audienz bei Sr. Heiligkeit. N 
Am 22. Januar, Morgens um 4 Uhr, fing es zu 
Venedig (dort eine große Seltenheit), bei einem fri⸗ 
ſchen Oſtwinde, zu ſchneien an, was den ganzen Tag 
uͤber fortdauerte. An einigen Orten iſt der vom Wind 
aufgehaͤufte Schnee einige Schuh tief; mitunter reg⸗ 
nete es auch ein wenig. Das Waſſer hat mehrere 
Orte in der Stadt uͤberſchwemmt. a 
In den erſten Tagen des Januar fuhr zu Genua 
ein Blitzſtrahl auf die Laterne des daſigen Faro und 
beſchaͤdigte den Leuchtthurm, ungeachtet er mit einem 
Blitzableiter verſehen war. Die Urſache davon lag 
wohl darin, daß man die Eiſenſtange in eine kleine, 
in den Felſen gehauene Vertiefung, ſtatt in eine 
Pfuͤtze oder in feuchtes Erdreich ausgeleitet hatte. 


Livorno, den 29. Januar. Das von hier juͤngſt 
ausgelaufene, von den Agenten bes Vicekoͤnigs von 
Aegypten, dem Handelshauſe Viollier, Grabau und 
Comp. (Erſterer iſt ein Genfer, Letzterer hanndverſcher 


n Armen feiner Landsleute; es ſcheint, 


Der Cardinal Tommaſo 


\ 


x 


Conſul allhier) mit Kugeln und andern Kriegsbeduͤrf⸗ 


niſſen, fuͤr den Dienſt des Vicekönigs befrachtete eng⸗ 
liſche Schiff, Lord Kinnaird, Capitain Alexander, iſt 
laut Berichten, die bei der hieſigen Geſundheitsbehoͤrde 
eingelaufen ſind, in der Naͤhe der kleinen Inſel Giglio, 
mik Ladung und Mannſchaft zu Grunde gegangen. 
f S ß G 1, 

Madrid, den 2. Februar, 
Sr. Majeſtaͤt des Könige von Sachſen, Graf von 
Poſen, nebſt ſeinem Gefolge, iſt hier angekommen. 

Am 28. v. Mis. find, drei außerordentliche Couriere 
bei dem Kriegsminiſter angekommen, wovon der eine 
aus Galicien und die beiden andern aus Eſtremadura; 
aus dem Inhalt ihrer Depeſchen hat man, gegen die 
ſonſtige Gewohnheit, ein Gebeimniß gemacht. Man 
will jedoch wiſſen, daß der General Egula, der in 
Galicien commandirt, von einer großen Gaͤhrung in 


Der neue Geſandte 


der Nähe von Ferrol, Corunna, Santjago und Vigo 


ſpreche, und die Beſorgniß eines Ausbruchs zu Gun⸗ 
ſten der Conſtitution aͤußere, wenn man nicht hinlaͤng⸗ 
liche Garniſonen in dieſe Platze lege. Bekanntlich hat 
fi) der liberale Geiſt in Galicien feit 1823 mehr er⸗ 
halten als in den] andern Provinſen. 
Unſere Gaceta. theilt keine Nachrichten mehr über 
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das konftitutionette Heer der Portugieſen mit;, der 


neue Redakteur Reinoſo ſoll bereits wieder abgedankt 
ſeyn, weil man ſeinen Berichten Schuld gegegen hat, 


daß fie die Liberalen aufmunterten. 

Einem Briefe aus Ciudad⸗Rodrigo vom 28. Januar 
zufolge haben die Inſurgenten, bei ihrer Flucht durch 
die Gebirge von Beira, ihre Kanonen und Pulver⸗ 
wagen ſtuͤckweiſe anf den Achſeln getragen, während 
ihr Nachtrab ſich mit den Conſtitutionellen ſchlug. 
Auf der ſpaniſchen Grenze ſind ſie von den Behoͤrden 
ganz gut aufgenommen worden; in Gallegos hielt 
man eine Prozeſſion. — Ein ſpaͤteres Schreiben aus 
Eudad⸗Rodrigo aber ſchildert die Sache der portugie⸗ 
ſiſchen Rebellen als verloren. Drei Generale, eine 
Menge Prieſter und Moͤnche ſind in dieſer Stadt an⸗ 
gekommen, waͤhrend die in Portugal zuruͤckgebliebenen 


Offiziere und Soldaten, in Gefolge des Amneſtie⸗ 
Geſetzes, ſich der conſtitutionellen Regierung unter⸗ 


worfen haben. AR \ 

Man erklärt die ploͤtzliche Beſetzung der Feſtungen 
Elvas und Campo⸗Mayor durch die engliſchen Trüp⸗ 
pen, durch die Nothwendigkeit, dieſe aus Liſſabon zu 
entfernen; ſie mußten trotz des ſtrengen Winters ſich 
auf den Marſch begeben. 5 : 

Alle Behörden von Guipuzcoa haben Befehl erhal⸗ 
ten, ſich nach Madrid zu begeben; man will wiſſen, 
die Regierung habe ihnen große Vorwuͤrfe wegen 
Nachlaͤßigkeit in der Handhabung der Polizei zu machen. 

Die Heerſtraßen wimmeln von Raͤubern. m 
Bürgerkriege hat man nichts Aehnliches erlebt. Ein 
öfterreichifiher Courier iſt eine Viertelſtunde von Ma⸗ 
drid angehalten worden. 1 

In Velez- Malaga find mehrere der ergriffenen Re⸗ 
volutionaire- aus den benachbarten Dorfſchaften hinge⸗ 
richtet worden. In Alicante und Valencia hat die 

Polizei einige Hausſuchungen vorgenommen. Am 29. 

v. M. hat Hr. Recacho eine Verordnung gegen die 

verläumderiſchen und verratheriſchen Schriften erlaſſen, 

die man in Spanien zu verbreiten trachtet. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dies in Bezug auf das neulich in Eng⸗ 
land erſchienene Pamphlet gegen den Koͤnig Ferdinand 

8 geſchehen. 


RER HEN SEO AT 

Liſſabon, den 27. Januar. Die jetzt nur noch 

gauf Traz⸗os⸗Montes beſchränkte Inſurxektion kann die 
ube der andern Provinzen nicht mehr ſtoͤren. Der 

Graf von Villaflor wird, nach ſeinen neueſten Meldun⸗ 

985 aus Traucozo, ſich mit dem Marquis von Angeja 


Villareal vereinigen; den Douro hat er am 22ſten, 


wie er anfangs wollte, nicht paſſirt, um zu verhuͤten, 
daß die Inſurgenten ihm nicht im Ruͤcken in Beira 
operiren. Die ffiedfertigen Entſchluͤſſe des Madrider 
Cabinets find dem Grafen von Caſa⸗Flores (ſpauiſchen 


Seit dem 


— ET: — 7 
Geſandten allhier) durch einen ſpaniſchen Courier mit⸗ 


getheilt worden, mit dem Befehl: die Portugieſen das: 
von in Kenntniß zu ſetzen. Der Graf hat einen Ur⸗ 


laub erhalten; mittlerweile wird der Legations⸗Sekre⸗ 
Geſtern ſind von der 


tair deſſen Geſchaͤfte verſehen. 
engliſchen Station im Tajo 3 Linienſchiffe nach Enge 
land zuruͤckgekehrt. Der Marſchall Beresford befindet 
ſich am Bord des Ocean. ö 
Geſetzentwurf der Deputirten, wonach die Zahl und 
Gehalte der Staatsraͤthe beſtimmt worden, verworfen, 
und man glaubt, daß dem Geſetz uͤber die Dotirung 
der Sioillifte ein gleiches Loos bevorſtehe. Man ſcheint 
die Errichtung der gemiſchten Commiſſionen ganz auf⸗ 
gegeben zu haben. . In der Deputirtenkammer iſt 
ein Geſetzesvorſchlag „uber eine neue Art der Wah⸗ 
len in Anregung. : = 

Der General Melho iſt am 18ten in Chaves einges 
ruͤckt, nachdem er die Rebellen (400 Mann ſtark) zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen, die ſich nach Lomba und San⸗Vincente 
gezogen haben. Am 16ten war bereits der Brigadier 
Joao de Silveira (auf der Seite der Regentin) in 
Guarda eingeruͤckt. . 5 


ER rd kr e ch. 3 
Paris, den 8. Februar. Montag hat der oͤſter⸗ 
reiſche Geſandte einen außerordentlichen Courier nach 
1 ER Dienftag war bei demfelben ein gro⸗ 
er Ball. R & 8 5 3 1 
Der Graf Guſtav von Montebello, zweiter Sohn 
des ehemaligen Marſchalls, iſt mit Depeſchen aus 
Wien hier angekommen. 

Die nunmehr beginnende Verhandlung der zweiten 
Kammer uͤber das Preßgeſetz, ſetzt ganz Paris in 
Spannung. Der Constitutionnel fagt: „Es iſt ſehr 
natuͤrlich, daß, bei einer ſolchen Veranlaſſung, wo fo 
wichtige und entſcheidende Maaßregeln zur Sprache 
kommen, diejenigen, zu⸗ 
naͤchſt von jenem vandaliſchen, moͤrderiſchen Geſetz ge⸗ 
troffen werden, außerordentlich neugierig ſind, den Be⸗ 
richt und die Antraͤge der Commiſſion kennen zu ler⸗ 
nen. Es wuͤrde uns jedoch ſehr betruͤben, wenn dies 
rechtmäßige Beſtreben der Polizei den kleinſten Anlaß 
geben koͤnnte, ihre aufreizenden Agenten in Bewegung 
zu ſetzen, um die von der Congregation ſo ſehnlich 
„ ſtrengen Maaßregeln ergreifen 


konnen. Wir beſchwoͤren demnach jeden Bürger, je⸗ 


den Handwerker, namentlich die Drucker, ihre Ge⸗ 


ſchaͤfte ruhig fortzuſetzen. Seit drei Tagen find die 
herausfordernden Agenten ins Feld gerückt, ihr Plan 
iſt fertig; fie ſuchen die Leute aufzuhetzen, damit fie 
hinterdrein Schlachtopfet finden. Erwarten wir daher 
tubig den Ausgang dek⸗ legislativen Schlacht“ — 


Gestern find die Pforten in dem Palaſte der Depus 


Die Pairskammer hat den 


welche durch ihr Geſchaͤft zus 


ergreifen zu 


| 
| 
| 


“tirten ſchon um 6 Uhr fruͤh geöffnet worden. Um 


1 Uhr nahm der Praͤſident 1 Sitz ein. Die Mi⸗ 
niſter des Innern, der geiſtlichen Angelegenheiten, der 
Juſtiz, des Seeweſens und der Finanzen wurden 
nach und nach eingeführt, Um 2 Uhr ward das Pro⸗ 
tokoll der vorigen Sitzung genehmigt. Hierauf beſtieg 
Hr. Bonnet, Berichterſtatter über das Preßgeſetz, die 
Rednerbuͤhne. (Aus den ſtatt gehabten Verhandlungen 
weiß man bereits, daß die Commiſſion folgende Amen⸗ 
demente vorgeſchlagen hat: die Zeitungen muͤſſen ein 
bis drei Eigenthuͤmer haben, die als verantwortliche 
Herausgeber gelten und den dritten Theil des Eigen⸗ 
thums beſitzen muͤſſen. Das perſoͤnliche Eigenthum 
der Theilhaber bildet die erforderliche Kaution. Der 
14te Art. (die Stempelabgabe betreffend), ſo wie der 
2te Paragraph des Iſten Art. (Depot von 10 Tagen 
fuͤr die Schriften uͤber 20 Bogen) ſoll geſtrichen wer⸗ 
den. Jedes kleinere Format, als in 18., bleibt, ohne 
beſondere Genehmigung der Regierung, verboten. 
Die Privatvertraͤge der Intereſſenten behalten ihre 
Guͤltigkeit.) N 
In Marſeille heißt es, daß ein Mitglied der dorti⸗ 
gen Akademie, welches von der Regierung Gehalt be⸗ 
zieht, ſeine Collegen zu einer Adreſſe an den Koͤnig 
fuͤr das Preßgeſetz zu bewegen verſuche. 
Herr Firmin Didot hat Herrn Lacretelle den naͤm⸗ 
100 5 Vorſchlag wie Herrn Villemain gemacht, naͤm⸗ 
lich das erſte Werk, welches dieſer Akademiker her⸗ 
ausgeben Wird, blos gegen Erſtattung feiner Ausla⸗ 
gen zu drucken. Dieſes iſt ein hiſtoriſches Gemaͤlde 
Griechenlands ſeit ſeiner Gruͤndung bis zum J. 1827. 
Nachdem am Sonnabend in der Pairskammer das 
Protokoll der vorhergehenden Sitzung verleſen worden 
war, ſagte der Graf v. Segur: „er habe Tages zu⸗ 
vor, während der Debatte, in Beziehung auf eine 
Thatſache, welche die Ehre der Nation angehet, eine 
Meinung ausgeſprochen, die er fuͤr gerecht und fran⸗ 
zoͤſiſch halte, und welche ſeiner Meinung nach, den 
Beifall der Kammer erhalten habe. Nun vermiſſe er 
im Protokoll die buchftäblichen Ausdruͤcke, deren er 
ſich bedient habe, obwohl der Sinn derſelben wieder⸗ 


Nec ſey; er verlange daher zwar nicht die Wieder⸗ 


erſtellung jener Worte, doch muͤſſe er der Kammer 
erklaren, daß er keines feiner Worte zuruͤcknehme, und 


es ſey genug, wenn dieſe Bemerkung in das Proto⸗ 
koll eingetragen werde.“ — Nach der Angabe des 
Journal du C: mmerce hat der edle Pair ſich der 
Worte „unverſchaͤmter Fremde“ bedient. Man glaubt, 
nicht behalten werde 0 
Die wichtige Debatte wegen der Titel der franzoͤſi⸗ 


daß der Graf v. Appony . die, hieſige Geſandtſchaft 


chen Marſchaͤlle iſt zuerſt durch den Herzog von Ra⸗ 
9 A die Herzogin von Istrien veranlaßt worden. 
Ma ſchall hatte wegen feiner Dotation in Oeſter⸗ 


reich eine Uebereinkunft abgeſchloſſen, und dabei einge⸗ 
willigt, nur als Herzog von Marmont zu unterzeich⸗ 
nen, und die Herzogin von Iſtrien hat, bei einer ähn⸗ 
lichen Gelegenheit, fuͤr ihren Sohn Herzog von Beſſis⸗ 
res unterzeichnet. ö „ BL 

Wenn das Portogeſetz auch in der Pairskammer 
durchgehet, will die Quotidienne am Sonntag keine 
Zeitüng ausgeben. Wofern die übrigen Zeitungen 
dieſem Beiſpiele folgen, verliert die Poſt eine Ein⸗ 
nahme von 600,000 Fr. . 5 


Die Gräfin Devrange v. Hangeranville, geborene: 


Thereſe Berthier, eine Schwägerin der Herzogin von 


Wagram, iſt, da ihre Kleider in Brand geriethen, an 
den Folgen dieſes Ungluͤcksfalls geftorben, „ 

In der Straße Bergere, Nr. 20., hat Herr Fon⸗ 
taine ein Erziehungshaus fuͤr junge Leute unternom⸗ 
men; man giebt dort Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen, in der Geographie, im Zeichnen, La⸗ 
teiniſchen, Engliſchen, Deutſchen und im Geſange. Hr. 
Fontaine hat, als ein Proteſtant, feine Befugnig von 
der Univerfität unter der Bedingung erhalten, daß er 
in ſeinem Hauſe nur Leute aufnehmen wuͤrde, welche 
ſich zu derſelben Religion, wie er, bekennen. * 
Unter den die vorige Woche in Calais angekomme⸗ 
nen Fremden aus England bemerkte man den Grafen 
Lottum, Kammerherrn des Koͤnigs von Preußen, mit 
Depeſchen nach Berlin. Während dem naͤmlichen Swi⸗ 
ſchenraum find zu Calais 11 Paketboote mit 194 Paſ⸗ 
ſagieren angekommen, und 13 mit 240 abgegangen, 
Am Zten d. Mts, hat Lord Cochrane in Marſeille 
einen Ball gegeben. Er wollte unmittelbar darnach 
nach Griechenland abreiſen. N Br 
Der groͤßte Theil der engliſchen Offiziere in Liſſa⸗ 
bon wohnt in Häuſern, welche die dortige Regierung 
fuͤr ſie gemiethet hat; nur wenige ſind mit Billeten 
bei den Einwohnern untergebracht worden, weil ſie 
zum Theil fo ſchlecht aufgenommen worden waren, 
daß man Beſorgniſſe hegte. ER 
Einer Bordeaurer Zeitung zufolge, iſt Silveira 
nicht lange in Alt⸗Caſtilien geblieben, ſondern, nach⸗ 
dem er ſich mit Munition und Geld hinlänglich vek⸗ 
ſehen, nach Portugal zuruͤckgekehrt, und ſoll, wie ver⸗ 
lautet, ſogar Almeida's ſich bemaͤchtigt haben. 3 


Paris, den 9. Februar. Geſtern um 1 uhr iſt 
der Koͤnig von Compiegne zur Hauptſtadt zuruͤckgekomme 5 
Die drei Commiſſarien, die Herren Pinto, Alm 
und Chaves, die von dem Käſſer Don Pebto b e 
tragt find, den Infanten Don Miguel nach Bra 
zu begleiten, find hier angekommen. . 
Auf dem Balle des Grafen 9. Apponh am D 


ftage waren außer Oeſterreichern; unſere 7 N 
einige ihrer Commis, Engländer, Rufen, zn 
drei verabschiedete Diplomaten, und ein in | 


ſchen Dienſten befindlicher Schweizer⸗General, ſonſt achtbarer Mann mehr einen Fuß in die Wohnungen 
kein Franzoſe. . der Miniſter ſetzen. Der Graf von Billele ſollte hin⸗ 
Die vor wenigen Tagen verftorbene 18jaͤhrige Opern⸗ führo nur Oeſterreicher und Soͤldlinge bei ſich ehen. 
ſäaͤngerin Amalie Orgebray, hat ihren Beichtvater oͤffent⸗ Die Etoile enthalt einen zwei Spalten langen Brief 
lich zu erklaren ermaͤchtigt, daß fie eutſchloſſen ſey, uͤber dieſe Angelegenheit, nach deſſen Durchleſung 
wenn fie geneſe, dem Thegter zu entſagen. Sie iſt man nicht klarer ſieht als zuvor. Daß der Graf von 
am 30. v. M. mit allen kirchlichen Ceremonien zur Appony nicht aus eigener Bewegung die Anerkennung 
8 2 worden. e ie e 90 gewiſſer Titel verweigert habe, iſt klar. : BE: 

\ Der Constitutionnel meldet, a Lorreſpondenz⸗ Fe E 5 3 ? 2 
Nachricht aus Rom, der Eifer der Freunde der portu⸗ ae e . 1 
1 5 Inſurgenten in dem Collegio der Cardinale, ' ) 9 „ 


* 


E 
fruͤher ſeyen an alle Kloͤſter und Fatholifche Congre⸗ Der Jager begleitete fü lte ff a 177 
gationen Rundſchreiben ergangen, um zur Sammlung Wald hinein 28 e Vein e 15 5 
fond e 15 e en 5 h ur rade im Walde einen Waldfrevel beging 2 ſah die 
ordern. Die Apoſtoliſchen in Rom ſagen, dem ſpani⸗ m 5 gs ; : - \ 
en Sk Se es nicht Ha fehlen abe . 5 Mordthat; aus Furcht aber, daß es ihm wie dem 
I) \ 9 Mädchen gehen möchte, wenn der Jaͤger auf den Ver⸗ 
dem Könige Ferdinand an Entſchloſſenheit. dacht geriethe, daß er ihn geſehen habe, hieb er ſtark 
88 5 Ze 7 5 UBER 
8 EEE ) in einen Baum und ließ ſich anſcheinend auf der That 
VVVVVTVV 8 bt nun den Be, 
dreide und Mais für die beitii en Truppen kr Date ſchuͤten um Gnade, der ihn aber zum Malre in 
fab Header, Hatten ace eee Somremy fuͤhrte, wo jener den Meuchelmord an⸗ 
9 Eins de been e Ddr zurücktehrend 15 zeigte und zur Verhaftung des Mörders beitrug. 
Schweizer ⸗Regimenter wird, heißt es, in San Se⸗ Ein hieſiger Kaufmann, Louis Guibal, hatte eine 
baſtian als Beſatzung bleiben. Lieferung für die Regierung in Hayti. Er beſorgte 
Es iſt eine Broſchuͤre gegen das Preßprojekt erſchie⸗ dieſe, und ſchickte nun dem Präſidenten Boyer ſeine 
nen, in welcher aus früher gehaltenen Reden der Her⸗ Originalfakturen vom Einkauf ein, mit der Erklarung; 
zen von Villele, Corbisre, Bonald, Caſtelbajac, Mar⸗ er uberlaſſe es ihm ganz, wie er fein Benefiz oder 
kignac, Ravez ꝛc. die ſtärkſten Stellen zu Gunſten der ſeine Commiſſion beſtimmen wolle. Der Praſident 
Preßfreiheit herausgehoben find, fo daß, nach den von Hayti wußte ein ſolches Zutrauen auf eine fo 
eigenen Aeußerungen dieſer Herren, an dem Peyron⸗ großmuͤthige Art zu belohnen, daß der Parifer Han⸗ 
Netſchen Entwurf kein gutes Haar bliebe, Als Motto delsmann nie fo viel hätte dabei gewinnen konnen, 
dient folgende Aeußerung des Herrn von Caſtelbajac und ſchrieb ihm dabei noch folgenden Brief: „Port⸗ 
am 8. Juli 1821, als über das Preßgeſetz diskutirt au⸗Prinee, den 16. December 1826, im 23ſten Jahre 
wurde: „Hert Pehronnet wird mir erlauben, ihm zu der Republik. Johann Peter Boyer, Präfident von 
zu ſagen, daß in dieſem Punkt feine Meinung nicht Hayti, an Herrn Louis Guibak in Paris. Ich habe, 
entſcheidend iſt.“ — Der jetzige Miniſter des Innern, mein Herr, mit vieler Aufmerkſamkeit alle Belege Th⸗ 
Hr. Corbisre, ſagte in der Sitzung vom 29. Januar rer Einkaufsrechnung für die Regierung unterſucht. 
4817: „Hat man nicht geſehen, daß Zeitungen, die Ich weiß Ihr Benehmen bei dieſer Gelegenheit zu 
unter das Joch des Despotismus gerathen, Werkzeuge ſchätzen, und ſchicke Ihnen durch das Schiff Ternaug 
des Druckes und der Sklaverei geworden find? Dies eine Summe von 16,000 Piaſteen in Silber. Bes 
haft der ſtärkſte Beweis von der Gefahr, die Zeitungen richten Sie mir, ob dieſe Summe e iſt, um 
u unterjochen.“ — Herr v. Caſtelbajac äußerte am Ihre Koften und Nebenſpeſen zu decken, indem ich die⸗ 
25. Januar 1817: „Wie iſt es moglich, daß Mei⸗ jenigen, welche unſerm Freiſtaat fo eifrig dienen, wie 
nungs freiheit ohne Preßfreiheit beſtehen kann?“ — Sie, nicht im Schaden haben will. Ich grüße Sie 
Hk. v. Villele bemerkte am 27. Januar 1817: „Da⸗ mit vollkommener Hochachtung. Inter: Boyer.“ 
mit Meinungen in der Kammer frei gedüßert werden Das fo eben angekommene Schiff Ternaux hat in der 
Fuer we fie in den Zeitungen frei berichtet, ‚bes That die 16,000 Piaſter am Bord. 
rochen, erörtert, angegriffen und vertheidigt werden.“ Eine engliſche Brigg, die von Rio de Janeiro nach 
Einen Tag vorher beklagte er ſich über das willkühr⸗ Liverpool ſegelte, hat unter dem 19ten Grade ſuͤdlichen 
liche Streichen a u. ſ. w. Breite und dem 34ſten Grade öftlicher Länge den 


Seitdem die Minſſter auf dem Ball des dſterreichi⸗ Rumpf eines geſcheiterten Schiffes angetroffen, in def⸗ Ä 
fen Geſandten gewe n. ſagt der Constit, , müfle kein fen Raume man 160 eingeſperrte Neger entdeckte, 


en von den Engländern in Bahia ausgeſetzt. 
Courier von Charlestown in Nordamerika, 


Der 8 } 
vom 30. December, erzählt, > ) 
Louiſiana, nahe am Miſſiſſippi, das Skelett eines 
Thieres gefunden, wovon keine lebende Art mehr vor⸗ 
handen iſt. Einer der Knochen des Unterleibes hat 
17 Zoll im Durchmeſſer, und die langen Rippen ha⸗ 
ben 9 Fuß Laͤnge. Man ſchaͤtzt demnach, daß das 
FJThier im Leben 50 Fuß lang, 20 bis 26 Fuß breit, 
ungefähr 20 Fuß hoch, und 20 Tonnen ſchwer gewe⸗ 
fen iſt. Es muß in der Ausdehnung den Mammuth 
übertroffen haben, im naͤmlichen Verhaͤltniß wie dieſer 
den gewoͤhnlichen Soll: Das Skelett iſt zu Co⸗ 
iumbus, im Staate Ohio, öffentlich ausgeſtellt. 
Groß brit an nien 
London, den 5. Febr. Heute wird in Brighton 
ine Cabinetsverſammlung gehalten. Hr. Canning iſt 
hicht ganz wohl. Der Herzog v. Suffer iſt nach einer 
gefährlichen Krankheit bereits wieder in der Beſſerung. 
Der Herzog von Clarence (Thronerbe) hat am Don⸗ 
nerſtage bei dem Lord Holland (dem berühmten Op⸗ 
poſitions⸗Mitgliede) in Holland⸗Houſe zu Mittag ge⸗ 
geſſen. Ein Zweig des eln Lords iſt mit den Fi⸗ 
Tlarences verwandt. (Capit. Holland hat nämlich eine 
Miß Fitz ⸗Clarence geheirathet.) Uebrigens find die 
Herzoͤge von Clarence und von Suſſex in vollem Ein⸗ 
Lerſtaͤndniß, und es kann daher eine ſolche Begeben⸗ 
heit gar nicht auffallen. x 
Das Parlament wird nachften Donnerſtag (Sten d. 
Mts.) feine Gefchäfte wieder antreten. Der Sprecher 
des Unterhauſes iſt in London angekommen. 8 
Dienſtag Abend iſt in der engl. Bank im Keller ein 
Feuer ausgebrochen, das nach 3 Stunden geloͤſcht 
wurde. Da der Keller mit Ziegelſteinen gewoͤlbt⸗ iſt, 
fo haben die Beſchaͤdigungen gluͤcklicher Weiſe ſich 
ghicht weiter ausdehnen koͤnnen. 2 
Das Leben Napoleon's von Walter Scott, von 
welchem der te Band fertig gedruckt iſt, wird 8 Bände 
ſtark werden. Die Vortede zu dem ganzen Werke, 
die eine Art Ueberſicht über die Lage Europa’s zu An⸗ 
fang der Revolution giebt, wird bereits von der Zei⸗ 
"sing von Leeds und dem Courier mitgetheilt. 
Der Zeitung von Baltimore zufolge, find die Bra⸗ 


filianer kurz vor dem 26. September bei Montevideo 


E 72 NS * 2 
geſchlagen worden, und haben allein an Gefangenen 
4700 Mann eingebüßt. en 


5 London, den 6. Februar. Neulich hat der Her⸗ 
zog von Suffer, als Protektor des hieſigen Gewerbe⸗ 


Inſtituts, zwei Preiſe, jeden von 10 Guineen, ausge⸗ 


theilt. Den elnen erhielt ein Schuſtergeſell, Namens 


weden aber nur noch 28 am Leben waren. Letztere 
wurd 
man habe kuͤrzlich in 


deutendes Vermoͤgen erworben hat. 


Thomas Holmes, für eine Abhandlung über die me⸗ 
chaniſchen Kräfte; die andere ein gewiſſer Henry Lyne, 
fur ſeine ſinnreich ausgedachte Maſchine, die durch eine 


einzige und ſchnelle Operation aus einem Stuͤck Horn 


2 Kaͤmme macht. Lyne war urſpruͤnglich ein bloßer 


Schmidt, der ſich aber durch ſeine Erfindungen ein be⸗ 
Wenn, wider alles Erwarten, die portugieſiſchen Re⸗ 
bellen noch fernerhin das Feld behaupten ſollten, ſo 


wird (verſichert der Courier) unſere Armee in Ge⸗ 


meinſchaft mit den Truppen der portugieſiſchen Regie⸗ 
rung operiren, da die Rebellen ſchlechterdings als eine 
in Spanien gebildete und unterſtuͤtzte Partei anzu⸗ 
ſehen ſeyen. 3 
Die Miniſter werden keine neuen Truppenſendungen nach 
Portugal vornehmen; drei, neulich von den Antillen 
in Portsmouth angelangte Trans portſchiffe find ſogleich 
abgetakelt worden. Wir glauben, daß die Abtheflung 
Seetruppen, die vor der Ankunft der andern engliſchen 
Truppen in Liſſabon geweſen, bis auf 100 Mann bes 
reits zuruͤckgekehrt iſt. 0 x 
Nach dem Star erwarten unſere Spekulanten, daß 
im Parlament die Rede von einer Finanz⸗ Operation 


in Vezug auf unſere Ausgaben in Portugal ſeyn 


werde. f \ ER 
Aus den Pferden, Hunden und Wagen des Her- 
zogs von Pork, die dieſer Tage verkauft wurden, hat 
man 8804 Pfd. Sterl. und 6 P. (61,600 Thlr.) ge⸗ 
loͤſt. In feinem ſo eben bekannt gemachten Teſtament 
ſpricht der verewigte Herzog die Hoffnung aus, daß 
ſeine Guͤter zur Abzahlung ſeiner Schulden hinreichen 


werden; den Reſt feines Vermögens vermacht er feiner 


Schweſter Sophie. a 
Der lange Prozeß vor dem Kanzleihof über die Er⸗ 
ziehung der Kinder des beruͤchtigten Mr. Wellesley, 
Neffen des Herzogs von Wellington), iſt Mittwo 
von dem Lord⸗Kanzler dahin entſchieden worden, 95 
ihm dieſelbe nicht anvertraut werden koͤnne. 7 
Nach Briefen aus Port- au- Prince, vom 14. De⸗ 
cember, war die Kaffee⸗Erndte außerſt reichlich. Man 
erwartete eine Aufhebung der Privilegien in den 
Ausfuhrzoͤllen. f . = FR 


N 


et Rupie n d. N 

St. Petersburg, den 6. Februar. Vor 14 
Tagen bezog Se. Maß. der Kailſer mit der kaiſerlichen 
Familie das Winterpalais. JI. MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin bewohnen dieſelben Gemaͤcher, welche 
der Kaiſer Alexander mit ſeiner Gemahlin inne hatte, 

Am 17. December kam in Neu⸗ſcherkask eine der 
drei Georgien⸗Standarten an, welche der verſtorbene 
Kaiſer Alexander dem Regimente der Garde⸗Koſaken 
zur Belohnung fuͤr die Dienſte im Jahre 1812 zuer⸗ 


fannt, und Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus verliehen 
hatte. Swei dieſer Standatten haben die in Peters⸗ 


burg ſtationirten Regimenter erhalten. 


9 


Turkei und Griechen lan d. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 15. Januar. Aus Jaſſy 
meldet man: Man bemerkte, daß der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter waͤhrend ſeiner hieſigen Anweſenheit den Hos⸗ 
‚podar Stourdza wenig auszeichnete. Einige wollen 
ſogar wiſſen, er habe ihm ſeine Mißbilligung uͤber 
mehrere feiner Regierungs-Maaßregeln deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben. i 
Die griechiſche Regierung war am 10. November 
zu Aegina angekommen, und hatte ſich Tags darauf 
unter Kononendonner konſtituirt. Konſtantin Nikome⸗ 
des erhielt bei dieſer Gelegenheit das Commando in 
der Stadt, und den Spfaristen wurde die Bewachung 
der Nationalverſammlung anvertraut. Die Regierung. 
beſchaͤftigte ſich ſogleich mit den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten, und erließ am 12. (24.) November ein Dekret, 
das jedem Bewaffneten verbietet, ſich Aegina zu naͤ⸗ 
hern, ſo wie uͤberhaupt Niemandem vom Wehrſtande 
perſoͤnlicher Zutritt geſtattet. Alle Anfragen oder Be⸗ 
gehren dieſes Standes ſollen ſchriftlich vorgebracht 
werden. Am 15. (27.) November war eine oͤffentliche 
Verſteigerung des Pachts aller Einkuͤnfte der Nation 


fuͤr das Jahr 1827 beſchloſſen. Am 17. (29.) Novbr. 


erſchien ein Dekret, welches die Seeraͤuberei auf das 
Sttengſte unterſagt. A FR 
Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in Livadia ſelbſt, 
lauten die Nachrichten für die Tuͤrken ſehr nachtheilig. 
Wegen dieſer Ereigniſſe ward zu Aegina ein Dankfeſt 
efeiert. Die National⸗Verſammlung hat Negroponte 
in Blokadeſtand erklärt, und man vermuthet, daß eine 
gleiche Maaßregel gegen Candia genommen werden 
dürfte. Auf dieſer Inſel hat ſich die Empoͤrung ge⸗ 
gen die Türken neuerdings wieder ſehr verbreitet, und 


die griechiſche Beſatzung von Carabuſa gewaͤhrt den 


Inſurgenten einen Stuͤtzpunk.. 

Aus Konſtantinopel meldet die Allg. Zeit. vom 12. 
Januar: Die Regierung hat in dieſen Tagen durch 
eine aufgefangene Correſpondenz der hieſigen Unzufrie⸗ 


denen mit den Janitſcharen auf der aſiatiſchen Seite 


abermals eine Verſchwoͤrung entdeckt. Die Raͤdels⸗ 
Fre en ſogleich bei Nachtzeit feſtgenommen, und 
L en ſo ſchnell hingerichtet worden; nur einigen weni⸗ 


15 


en gelang es, zu entkommen. 


Indeſſen behauptet 


ſich das Syſtem der neuen Reform nicht nur hier, 


dern auch in den meiſten Provinzen, mit Ausnahme 
töliens, allein der Sultan hat fo. eben mehrere Ver⸗ 
gungen von Paſchas verfügt, welche auch dort guten 
folg verſprechen. — Die Nachrichten aus Griechen⸗ 


land ſind ſo niederſchlagend fuͤr die Pforte, daß man I: 


ihnen Anfangs keinen Glauben 


n An üben beigemeſſen hat. Allein 
es iſt nun keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
mehrere Diſtrikte im Norden des Iſthmus wieder in 
vollem Aufruhr ſind. Dieſe unerwartete Wendun N 
der Angelegenheiten macht hier einen tiefen Enndeuch 
und koͤnnten die zu eroͤffnenden Unterhandlungen des ä 
Marquis von Ribeaupierre und des Hrn. Stratford⸗ 
Canning erleichtern. Letzterer hat am 29. December 
einen Courier mit Depeſchen aus Petersburg erhalten, 
welche Bezug auf dieſe und auf die Vermiktelung bei 
den perſiſchen Angelegenheiten haben ſollen. 2 
Der Beobachter von Smyrna erzaͤhlt folgende Hands | 
lung der regelmäßigen griechischen Truppen Fabvier's, 
welche ſich nach einigen Maͤrſchen in dem Lager von 
Methana ereignet haben fol. Die Taktikos fingen am 
12. November bei ihrer Ruͤckkehr in das Lager zu 
murren an. Kaum war Fabvier, unchdem er den 
Truppen Befehl gegeben, ihre alten Stellungen wieder 
einzunehmen, in die elende Huͤtte, die er bewohnte, 
getreten, als mehrere hundert Soldaten mit ihren 
Waffen gegen die Thuͤre ſtuͤrmten und laut riefen, daß 
fie Fabvier tödten wollten, und er wäre verloren ge⸗ 
weſen, wenn die Compagnie Philhellenen nicht herbei⸗ 
geeilt wäre, und durch ihre Haltung dieſen rebelliſchen 
Trupp imponirt hätte, Fabvier ſtellte ſich vor die 
Meuterer und forderte fie auf, zu ihrer Pflicht zuruͤck⸗ 
zukehren, indem er ihnen begreiflich machte, daß, wenn 
ſie ihn tödteten, fie keine Huͤlfe mehr vom Auslande 
zu erwarten haͤtten. Dieſer Grund machte auf die 
Meiſten Eindruck, und jeder kehrte auf feinen Poſten 
zuruͤck; Keiner iſt beſtraft worden, weil Strenge den 
Oberſten und die Philhellenen nur einem gewiſſen 
Tode ausſetzen würde. Haſtings, ‚fo heißt es im Smhr⸗ 
naer Beobachter weiter, ſah ſich nach mehreren Empoͤ⸗ 
rungen unter den auf ſeinem Dampfſchiffe befindlichen 
griechiſchen Matroſen, gezwungen, fie in Syra ſaͤmmt⸗ 
lich ans Land zu ſetzen und alle feine Offiziere zu ver⸗ 
abſch eden; er hat nur 8 Engländer behalten, eine Zahl 
die unumgaͤnglich noͤthig iſt, um wieder nach Napol! 
zu kommen. Dort will er fein Schiff völlig abtakeln, 5 
bis ihm die griechiſche Regierung die Mittel giebt, 
Mannſchaft, Munition und Proviant zu bezahlen, | 
Seine projektirte Expeditſon nach Scala-Nuova hat 
nicht ſtatt finden fönnen, weil man ihm hiezu jede 
Art Unterſtuͤtzung verweigerte. Die Fregatte Hellas 
hat noch vor ihrer Ankunft Veranlaſſung zu Streitig 
keiten gegeben. Der Commodore Hamilton geht ban, 
nach Napoli, bald mach Hydra, bald nach Aegina; 
man zieht ihn bei der Praͤſidentenwahl zu Rathe, und 5 
er dürfte einigen Einfluß auf dieſelbe ausuͤben. 
1 f 10 Beilage 
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Mittwo⸗ 


Kreiſen die oͤſſentliche Sicherheft geſtort. M. 
. eben ſo verwegene als ygewaltſame Einbrüche, und 
einige Beraubungen auf offener Straße, veraulaßten. 


die Königl. Preuß. Polfzeibehoͤrden zu berdoppelter 
Aufmerkſamkeit.. So iſt es gelungen, einer Diebes⸗ 


bande auf die Spur zu kommen, zwei Genoſſen der⸗ 
ſelben in einem Weinbergshauſe bei Schönberg im 
Naumburger Stadtkreiſe aufzugreifen, und durch dieſe 
auch der uͤbrigen habhaft zu werden. Dieſer Diebes⸗ 
bande ſollen ſich mehrere gefaͤhrliche Verbrecher ange⸗ 
ſchloſſen haben, welche aus Strafanſtalten entſprun⸗ 
gen waren und bisher vergebens mit Steckbriefen ver⸗ 
folgt wurden. 


Eine Nachricht aus Oeſterreich meldet? „Da der 
Graf von Lützow den ihm zugedachten Botſchafters⸗ 
i Poſten am St. Petersburger Hofe, feiner Shwäaclichen, 
j mit dem rauhen dortigen Klima nicht verträglichen Ge⸗ 
fuundheit wegen, ohne Gefahr fuͤr ſolche nicht uͤberneh⸗ 
men kann, ſo iſt, wie man behaupten will, der Graf 
Stephan v. Zichy, k. k. Geſandter am Berliner Hofe, 
in gleicher Eigenſchaft nach St. Petersburg beſtimmt. 

Wer dagegen den letztern Poſten in Berlin erhalt, iſt 
hoch ungewiß.“ 


Schon im December vorigen Jahres bemerkten die 
Bewohner von Wagſtadt im oͤſterreichiſchen Landkreiſe . 
ſind: ſchlechte Stalle, unvorſichtiges Oeffnen derſelben 


von Troppau, in der Naͤhe ihrer Wohnungen einige 
Erderhoͤhungen, und auch durch das ganze Feld Spal⸗ 
ten und Spruͤnge von einer Handbreite; beide Erſchei⸗ 


‚nungen nahmen zu, und am 2. Januar bildete ſich 


auf der ganz ebenen Straße ein bedeutender Wall. 
Man achtete indeß wenig darauf, bis in der Nacht 
vom 10. zum 11. Januar die Bewohner eine heftige 
Erderſchuͤtterung ihrer Gebaͤude wahrnahmen, deren 
AUrſache ein Bergſturz war. Eine Erdmaſſe von unge⸗ 
faͤhr 3000. Quadratklaftern und 7 Fuß Dicke hatte 
ſich in Bewegung geſetzt und bewegte ſich einem Ab⸗ 
hange zu. Wo ſich dieſer Erdkoͤrper losriß, entſtand 
eine Schlucht von einigen Klaftern Breite und Tiefe; 
an der untern Seite wurde dagegen ein Hohlweg zu⸗ 
ſammengedraͤngt, und an ſeiner Stelle entſtand eine 
Erhoͤhung von einer Klafter⸗ Eine große Linde wurde, 
ohne ihre Richtung zu veraͤndern, eine bedeutende 
Strecke fortgeſchoben; außer dem Einſturz einer Scheune 
und eines Stalles iſt indeß kein Ungluͤck geſchehen. 
Wera glaubt, daß untorirdiſches Waſſer die naͤchſte 
Veranlaſſung dieſes Naturereigniſſes geweſen ſey. 


| 
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Induſtrie zuwenden muͤſſen, 
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In Hamburg wurden durch den letzten Sturm 
14. Januar zwei neugebaute Hauſer eingeriſſenn. Der 
Name des Baumeiſters debſelben iſt Stiefbater. 
Vielleicht waren fie ſtieſvaterlich gebaut. 


In einer Nachricht aus Frankfurt g. M. heißt es: 
„So beſtimmt auch bisher die Nachrichten ver eine 
öſterreichiſche Anlehe waren, ſo will man doch jetzt 
wieder daran zweifeln, und von glaubwuͤrdigen 
Perſonen wird die Zuräͤcknahme oder nicht erfolgte 
Genehmigung des Kaiſers verſichert. Es eine uͤbri⸗ 
gens dem Papierhandel eine Arie: bevorzuſtehen, de⸗ 
ren Folgen noch nicht zu berechnen ſind, da durch die 
vielen, bei der Dauer des Friedens regel maßigen, und 
ſelbſt die beſtimmten Summen weit uͤberſteigenden 
Rückzahlungen, die Maſſe des unbenutzten bagren 
Geldes der Kapitaliſten ſich ſtets vermehrt, und zu 
erwarten ſtebt, daß dieſe emweder ſammtlich Theil 
an dem Boͤrſenſpiele nehmen, oder ihr Kapital der 
um eine deutzung zu er⸗ 


langen.“ i a = = 
2 g 8 b 2 3 
Der bekannte Gutsbeſitzer Franz Ritter von Heintl 


hat durch lange Beobachtungen ausgemittelt, daß die 


Krankheit der jungen Lammer, Huſten, Lähmungen, 
und der jo haufige toͤdtliche Durchfall, größtentheils 
ein Erzeugniß von Erkältungen find Gegen die Krank⸗ 
heit ſelbſt, wo ſie bereits eingetreten HF, kennt man 
kein Mittel, indeß kann man ſie durch Vorſicht ab⸗ 
wenden. Gewöhnliche Urſachen dieſer Erkaltungen 


bei kaltem und naſſem Wetter, indem die Schaaf 
eine große Warme erzeugen und, dadurch die jungen 
Thiere in Schweiß geſetzt werden, welcher durch das 
Eindringen der kalten Luft plotzlich und auf ſchaͤdliche 
Weiſe niedergeſchlagen wird; ferner: das Allstreiben 
der alten Schaaſe, indem dieſe den Stall erwärmen, 
in ihrer Abweſenheit aber die Lammer in ungewohnter 
Kaͤlte zuruͤckbleiben. Die kalten Thiere kommen dann 
von der Weide plotzlich zu den Kammern zuruͤck, ſchuͤt⸗ 
teln vielleicht gar Schnee und Regen auf die jungen 
Thiere, und bieten ihnen die Sitzen, welche mit Cie. 
und Schnee behangen ſind, ſo daß die Lämmer oft 
mehr kaltes Schneewaſſer als Milch genießen. Wo 
es möglich iſt, dieſe Unannehmlichkeit wegzuraumen, 
was in den meiſten Fallen ehr leſcht iſt, wird ſich 
die Zahl der kranken und ſterbenden Lammer ſehr ver⸗ 
mindern. Sehr dienlich zu dieſem Zweck wird ke 
ſeyn, den Laͤmmern einen denen kleinen warmen 
Stall einzuräumen, wo fie fo lange bleiben, als' die 


Mutter im Felde find, und hernach dieſen bei der 
i r 


* 
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gügkkeht ert noch ein Son den bei welchem „ Verwöndten be fi ich, die bis 3: üße in der Nacht bei⸗ 5 
te ſich erwaͤrmen, ehe man die Lammer, ſo ſehr ſie fe 
Der Ritter von 
F hat dies Verfahren wenigſtens mit dem beſten 


auch ſchreien moͤgen, zu ihnen laͤßt. 


folge beobachtet. 
36 koͤnnen dieſe Be 
8 nützlich werden. 


In No. 11. dieſer Zeitung, vom 7. Penn findet 


Da jetzt gerade die Lammzeit iſt, 
Bemerkungen fuͤr jeden N 


ſich die Nachricht, daß eine Kuh, Schweizer Race, auf- 


der gräflich von Veltheimſchen Oekonomie zu Harbke 
im Magdeburgeſchen am 22. Januar in einem Zeit⸗ 
raum von anderthalb Stunden drei Kälber und zwar 
ſämmtlich Bullenkalber geboren habe. 
die Berichtigung, daß die gedachte Kuh nicht drei, ſon⸗ 
dern vier vollkommene, geſunde und lebende Bullen⸗ 

kaͤlber zur Welt gebracht hat, wovon zwei Stuͤck ganz 
braun ohne Abzeichen, und zwei Stuͤck braun mit 
weißen Koͤpfen gezeichnet waren. Am 28. Januar 


waren noch alle vier Kalber ganz geſund und am Le⸗ 


ben. Die Kuh war indeß ſehr abgemattet; man 
glaubte ihr Leben dadurch zu erhalten, daß man die 
Kälber von ihr trennte; deſſen ungeachtet ſtarb ſie an 
den Folgen der Geburt. 


Zu Nuͤrnberg ſtarb am 3. Februar eine Dienſtmagd, 


Martha Magöglena Stokker, in einem Alter von 83 
Jahren. 


ſelben Herrſchaft gedient. 


Eduard Bright, ein Kraͤmer in der Graffänfe “ 
Eſſex, der kuͤrzlich im 30ſten Lebensjahre dieſe Zeitlich ⸗ 


keit verließ, war ſo außerordentlich fett und ſchwer, 
25 die Geſchichte kein zweites Beiſpiel der Art dar⸗ 
etet. 
beſonderes Embonpoint ihrer Mitglieder feit lange aus⸗ 
Ne geweſen war. Swoͤlf Jahre alt, wog er 
ereits 144 Pfund, und im noch nicht vollendeten 
20ſten Jahre 336 Pfd. Dreizehn Monate vor ſeinem 
Tode, wo er zuletzt gewogen wurde, betrug fein Ge⸗ 
175 584 Pfd., und man kann annehmen, daß er es, 
bis zu 616 Pfd. gebracht haben wuͤrde. Bright war 
nur 5 Fuß und 3 Zoll hoch; dagegen maß ſein Bauch 
6 Fuß und 11 Zoll im Umfange. Die Arme hatten 
einen ade von 2 Fuß und 2 Zoll, die Beine von 
2 Fuß und 8 Zoll. — Zwolf ſtarke Manner zogen 
den Leichenwagen, und eine Maſchine von beſonderer 
Konſtruktion war aufgestellt um den Sarg zur Gruft 
N 


Zu Donzy ( im franz. Niepre-Departement) hatte ſich 
kürzlich der feltene ; Fall, ereignet, daß an Einem Tage 
3 Brüder ſich mit 3. Schweſtern verh heiratheten. f 


Der Gafhvirth’ kt weißen Baͤren in London, Hr. 
Garratt, hatte am 12. v. M. eine Geſellſchaft von 


erſcheinen muͤſſen. 


Wir erhalten 5 


34 Sh. 10 P., Hafer 27 Sh. 


das Quarter (à 5 


Sie hatte 58 Jahre ununterbrochen bet der⸗ 


Bright ſtammte aus einer Familie, die durch 


ammen blieb. 


men, um die Ihrigen beiſammen zu ſehen. 


Unter Andern war auch eine alte 
Großmutter uͤber 20 deutſche) Meilen weit bean. 

a aber 
kein Gaſtwirth jo ſpaͤt Geſellſchaft (d. h. Gaͤſte) haben 
darf, fo iſt er, alles Einredens ungeachtet, in Geldſtrafe 
genommen worden, und wird vielleicht vor den Aſſiſen 
Der Courier ſagt, wenn geſetz⸗ 


liche Vorſchriften zu ſolcher, Mißhandlung rechtlicher 


Leute Anlaß geben, ſo 5 8 Ae ie Zeit, ne 


zu andern. 


Man hat berechnet, 
noch zu ſchwach ſind, die engliſche Staatsſchuld in 
Banknoten zu tragen. 


Die Londoner Hofzeitung vom 27. Januar giebt die 


Getreide-Durchſchnittspreiſe fuͤr die letzte Woche fol⸗ 
gendermaßen an: Weizen 53 1 P., Gerſte 
5 P., Roggen 39 Sh. 
9 P., Bohnen 45 Sh. 8 P., Erbſen 46 Sh. 11 P. 
5 Schfl. 4 Metzen preußiſch. 


Eine eigene Beilage der St. Petersburger Zeitung 
enthalt eine von dem beruͤhmten Orientaliſten, Staats⸗ 


rath Frähn, verfaßte empfehlende Anzeige der ange⸗ 


kuͤndigten Herausgabe des Tabari, eines arabiſchen 
Hiſtorikers vom erſten Range, aus einer Handſchrift 
der Berliner Bibliothek, von Om e Koſegärken ; 
in Greifswald. 


Bei der trefflichen Schneebahn diefes Jahres legen 
die Poſtkutſchen zwiſchen Petersburg und Moskau den 


104 Meilen langen Weg in 69 Stunden zuruͤck. 


Man nennt jetzt in Paris die Iefuiten die politiſchen 
und die jetzige Verwaltung das lange Mi⸗ 


Monde, 
niſterium. 


Die geklüchteteg Spanier, welche ſich in Eng⸗ 


dus 300 d Männer i 


land aufhalten, ſehen ſich gezwungen, wie die vorma⸗ 
ligen franzoͤſiſchen Emigranten in Deutſchland, nach 


allerlei Gewerben und Befchäftigungen. zu greifen, um 
ſich und die Ihrigen zu ernaͤhren. Einige ſind Schu⸗ 
ſter, Schneider, Weber, Bildſchnitzer geworden; An⸗ 
dere geben Unterricht im Spanischen und Franzoͤſi⸗ 
ſchen. 


Seböor Callero hat zu London eine Chocglades | 


—— a 


Fabrik angelegt, die vermittelſt einer von ihm erfun⸗ 


denen Maſchine in Bewegung geſetzt. wird. 


reiche Familien zu erhalten, 6 
ſich mit Schriftſtellerarbeen. „Hier 


Unter der fpanifchen Botmäkl 
keine Bücher als Gebet⸗ und 
jetzt noch geht es mit dem! 


t hatte Amerika faſt 
bdectsſchriſten, Auch 
bfaſſen „Verlegen und 


7 


Die eng⸗ 
liſche Großmuth kommt e zu Hulfe, die nicht ars 
beiten koͤnnen, oder nicht genug verdienen, um zahl⸗ a 
Die Gelehrten naͤhren 
kommt ihnen der 

Bedarf ſpaniſcher Büchern in Amer 4 wohl zu ſtatten. 4 


sn der Bücher in den neuen reren cn Fiel sn 


2 hnlich auch das Verlangen N 
50 e nee da it. ; 7 Der Sabſeript. Preis für ein Bändchen von 8 Bogen 


mr ee wird 33 bis 4 Groſchen betragen. 


nach Auftlärungsſchriften dort iſt. Deshalb ſind fuͤr 
dieſes Land, in Frankreich und England eine Menge 
Preſſen in Bewegung. Man bemerkt unter den 
Schriftſtellern einige der ausgezeichnetſten Staats⸗ 
männer Spaniens, und unter ihren Schriften eine 
Menge von Anfangsgruͤnden, die zum Unterricht der 
Freigewordenen dienen werden.“ Es iſt eine beſondere 
Fuͤgung, daß die aufgeflärteften ‚Spanier jetzt in eine 
Lage verſetzt ſind, 
fie zwingt, an der Aufklärung ihrer ehemaligen Kolo⸗ 
nien zu arbeiten. Die ſpaniſche Literatur wird in die⸗ 
ſem Augenblick nicht mehr in Spanien, ſondern an⸗ 
derswo betrieben; Erſcheinungen, die geeignet ſind, 
den jetzigen Staatsmännern in jenem Melche ernſt⸗ 
hafte Betrachtungen einzufloßen. 8 


Der tuͤrkiſche Großherr wohnt faſt alle Tage den 
Uebungen der neu organiſtrten Truppen bei. Nach 
dem Beifpiele der Bin⸗Baſchi fuͤhrt er eine Courbache 

(Art Peitſche) bei ſich, mit welcher er die Saumfeligen 
oder Ungeſchickten antreibt, 


Der beruͤhmte Weltumſegler Anfon miethete auf 

ſeiner morgenländiſchen Reiſe ein Boot, um die Inſel 
Tenedos zu beſuchen. Sein Steuermann, ein alter 
Grieche, fagte bei der Ueberfahrt zu ihm mit einer 
Art von Sclbſtzuftiedenheit:; „Dort lag unſere Flot⸗ 
te.“ Anſon fragte: welche Flotte er meine. 
„Welche Flotte?“ verſetzte der Greis: „ich rede von 
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i chischen 8 sa der e von 


Trojg “!“ Sa 
4 EN : 
Wohlthätigkeit. Für die nothleidenden Grie⸗ 


chen iſt ſeit dem 9. Januar noch eingekommen: 252) 
aus dem Freyſtädter Kreiſe 11 Rthlr. 23 Ser, incl. 
3 Rthlr. 5 Sgr. für 19 Exemplare von Kanaris; 
253) vom Herrn Pr. D. S. Beitrag fuͤr den Monat 
Februar 1 Rthlr. le 695 Rthlr. 
9 Sgr. 10 Pf. = 

g „den 20. Sebtuae 4527 Muͤller. 


Subferiptiöne! Age g 
Die Buchhandlung G. W. Leonhardt in ce 
nimmt Subſeription an 8 m 0 


Ausgabe von 


„Blu 
Der Subfriptions- ai f = 


5 te Geschichte v von 
5 1710 bis 1830 behandeln in, Anter dem Titels. 


die es ihnen ‚möglich macht, oder 


oeh htöfunde von der N gung dur des 
Großen bis auf unſere Zeit.“ 


J ͤͤ 8 — — 


Ert bindongs An eige“ 
um 8 uhr erfolgte glaͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem e Mädchen, beehre ich mich, 
theilnehmenden Freu 
e den 0. Februar 1827. 

Iſidor Leo pecken, a 
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Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub No, 141; in der hiefigen: Glogauer! 991 belege⸗ 
nen, der Anne Roſine verehelichten Töpfer Bun 
verwitwet geweſenen Meyer, geb. Stier zugeh ri⸗ 
gen Hauſes, welches auf 610 Rthlr. 12 Sgr. 77 Pf. 
gerichtlich gewͤͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den Löten März 
1827. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗ Landes ⸗Ge⸗ 
richts⸗-Auſcultator Haſſe anberaumt. 
Wir fordern zahlungsfahige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlanglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tenden nad) eingeholter Genehmigung der e 


ven zu gewartigen. 
Alf Gebote, die nach dem Termine eingehen, nie. 
12196 Rüͤckſicht weiter e genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
fteigernöen Grundſtuͤcks jeden Nachmſtag in der Ne⸗ 
giſtratur zu inſpieiren. er 
Lieg nik, den 20. December 1826. 
„König, Preuß. Lande und Stadt Seht. 


Subhaftatisn. Zum oͤfſentlz en Werkauf des 
sub Nro. 213. hieſiger Stadt dlegenen, Hauſes, 


welches auf 304 Rthlr. gerichtlich; gewuͤrdiget wor⸗ 


den, haben wir einen 11 8 Vietungs ⸗Zermin 
auf den Zten April d. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem ernannten eb BEN Refes⸗ 
kendario Dittrich, anberaumt. FR 
Wit Ben alle zahlungsfahige gane. auf %% 
er 3 
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Die heute Mor en 


den hierdurch ergebenſt NN En 


in dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


x 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
eial⸗Vollmacht und a Juformation perſchene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſegen Juſtiz⸗CEom⸗ 


miſſarien, auf dem Koͤn glichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
kicht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt -und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewartigen EEE 
Auf Gebote, die 
keine Rlckſicht weiter genommen, 


e nach dem Termin eingehen, wird 
wenn nſcht beſon⸗ 


dere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zal ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden, Nachmitkag in der Re⸗ 


giſtratur zu inſpieiren. 5 
® Liegnitz, den 13. Januar 1827. N . 
AKioͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Bau ⸗Verdingung. In Folge höherer Königl. 
Regierungs⸗Verfuͤgung, ſoll ein neues maſſives Schul⸗ 
haus im Dorfe Blumerode, Neumarktſchen, Kreiſes, 
erbaut werden, und dieſer Bau: an den Mindeſtfor⸗ 
dernden incl. ſaͤmmtlicher, vom Entrepreneur zu lie⸗ 
fernden Bau⸗Materialen, verdungen werden. 8 
Hierzu iſt ein Licitations = Termin auf den 12ten 
ir Nachmittags 2 Uhr im Dorfe Blumerode an⸗ 
beraumt. Bietungsluſtige und approbirte Baumeſſter 
x werden eingeladen zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 


ben, und hat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag zu 
gewaäͤrtigen. Die uͤber dieſen Bau ſprechende Zeichnun⸗ 


gen, nebſt Anſchlag und Bedingungen, ſind bei dem 
Herrn Paſtor Katufch in Blumerode eiu ehen. 
. Das Blumeroder evangel. Kirchen⸗Collegium. 


Anzeige. Die geither von der veiw alwetan, Frie⸗ 
derike Troeſter unter der Firma: Troeſterſeſſeel. 
Wittwe, föortgefuͤhrte⸗ Porcellan ⸗„ Steinguf = und 
Glas = Handlung, werde ich nunmehr unterg meiner 
Firma: „J. F. Richter“ fertfuͤtzren; welches ich 
nz ergebenſt anzuzeigen nicht verfehle, und zugleich 
bitte, das meinem Vorfahren geſchenſte Vertrauen ge⸗ 
neigteſt auch auf mich uͤbergehen zu lo ſſen, indem ich 
mich ſtets beſtreben werde, einen jeden der geehrten 
Abneb mer auf das Reellſte und Billigſte zu bedienen. 
1827. 
J. F. Richter⸗⸗ 


Liegnitz, den 13. Februar 


* 


Anzeige. Dem. hieſigen und auswärtigen vereh⸗ 
runge würdigen Publitum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich geſrunen bin, bis den Erſten Mar; Madchen aus 
honnetten Fomilien anzunehmen, weiche nach Belieben 
das Kleidermachen, wie auch das Weißgahen, Sticken 
und Feſtoniten zu erlernen wünſchen. Auch bin ich 
bereit, alle Arten Damen⸗Arbeit zu übernehmen, die 


ich zur Zufriedenh it auszuführen verspreche. Da ich 


weder Fleiß noch Mühe ſparen werde, 
lichkeit und Billigkeit mich des mir geſchenkten guͤti⸗ 
gen Zuͤtrauens wuͤrdig zu machen, fo glaube ich, mich 
eines zahlreichen geneigten Zuſpruches ſchmeicheln zu 
dürfen Meine Wohnung iſt⸗ gulf der Burggaſſe in 
dem Haufe des Tapezſer Herrn Iätt ner. „ 
Liegnitz, den 20. Febr. 1827. Frau Sommer. 


— 


„durch Pünkt⸗ 


Ball⸗ Anzeige. „Künftigen Sonnabend, als den 
2A. Februar, wird der Ste Abonnement⸗Ball im Lögen⸗ 
Saale ſtatt finden. Liegtritz, den 17, Februar 1827, 

„ Kühn, Seton. 
5 ——— F 

Maskenball'⸗ Anzeige Dienſtag den Wfter 
F. Mets. findet der diesjährige Reſſourcen-Maskenball 
ſtatt. Liegnitz, den 20. Februar 1827. 2 
Die Reſſourcen-Direktion. 


1 


Verlorne Faſchen⸗Uhr. Heute Vormittag iſt 
eine ſilberne zweigehäuſige Taſchen =Uhr mit ſilberner 
Kapſel, deutſchem Zifferblatt, und einer ſilbernen Kette 
mit dergleichen Petſchaft, worauf Armatur und der 
Name Glocke gravirt, verloren worden. 
liche Finder wird hiermi 
hieſigen Koͤnigl. Kreis-Steuer-Amte gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung abzuliefern. a f 
Liegnitz, den 20. Februar 1827, 


Zu vermiethen. In No, 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe iſt eine Stube vorn heraus nebſt Alkobe, mit 
oder ohne Meubles, zu vermiethen, und ſogleich 
oder auf Oſtern zu beziehen. i 8 ar 

Liegnitz, den 20. Febr. 1827. Schmidt. 

8 | 7 8 8 b 5 1.8 Eng 
Geld-Cours von Breslau. 

f Pr. Courant. 
Briefe Geld 


vom 17. Februar 1827. 


Stück Holl. Rand- Ducaten 963 
dito Kaiser dne 2.\ — | 904 

100 Rt. Friedrichisd'or . 143 | — 
dito Poln, Coura tk — 
dito Banco- Obligations RES» | —— 974 

dito Staat--Seliuld Schieine 851171 
dito Wiener 5 r. Ct. Obligations ag 937 
150 Fl. dito Einlesungs-Scheinel 4% $ 28 2 

Pfandbriele v. 1000 Rılr. 4 — 

dito v. 500 Rt. f De .— 

Posefibr Pfändbriefe . 4 342 — 

. Disco mE 
8 IR N ; 50 5 
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Der ehr⸗ 
t erſucht, dieſelbe auf dem 


